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Halls rbcs .Verstorbenen englischen Feldmar-
Uaatsmännern d-e Form an Feldherren und
!-rft°rbem-n ae.näP " bi. ist. dem Wunsche des
-rsiegelt übergebe," worden ' ml  ® iu 'c‘nu  zur Aufbewahrung
ffentlicht werden. ^ darf erst im Jahre 1940  ver-

lürten, daß di" 1J *« nr frc‘ä) °'»gctrossene Reisende er-
Äuppen und Arbeiwrn finden m'".- «°spa«nt sei. Zwischen
lrund, soll in der Ein il-ru'm / " '^ Zusammenstöße statt. Der

- Wie«u LS « 9 Cl' ncuett  Einkommensteuerliegen,
ale Bauernpartei mit' .^ Eldet wird, Hai die rumänische natio-
>m gemeinsamen Kambk. ' ^"̂ ?'>chen Partei ein Abkommen

— Die arle-s.- r ! ^̂ oen die Regierung getroffen.
nudin gefangen aLan  f {C8ie*m,S t,nt  die Ueberführung des in
-egina aiigeordnet d̂a daugatos nach der Insel
ncn Aufstand bergen - !." "" befurchtet, daß die Lage in Kreta
'freit werden würde. fonn‘c' 6ci bcm ban" P °ugalos

r Gelwralad'mkm"? ' » Indien dauert an. In Madras wurde
s «SlÄ! 0“ Madras , der Inder Venkatrama Saftri,
äffen und iclNiw'v Hause fuhr , von einer Menge ange-

Nme ZtthlgMM»S«Mexiko.
hlreüch? Katlm,' /? ' ^ Februar Im ganzen Lande sind
irden Eg EhoUken, wie die Blatter melden, verhaftet
r Regierung d-n angelegte Maßnahmen
^chengeseüe' gu 5r lber^ an ö öer  Katholiken gegen die
-gierunq auf die und Verschwörungen, denen die
.ersticken. Anzabl sei" will , im Keime
-e meisten Verhn^̂ ' Verhaftungenwlrdgeheimgehalten.
«rgenommeu worden ^ " " Staate San Luts Potosi
:t  Bischof monüanL lZ md \  Behauptungen der Polizei
Regung leiten fofr o? t0ueIa öe la ajfona bie  Umsturz-
h vorige Wockw ?5 Hecht, sei der Bischof, der
\ r mit knapper Not aushielt , hier
lä,e Verhaftunaen Berhaftuug entgangen . Zahl-
31ben wo den A >' >m U»U ) 111 Chihuahua vorgenommen
■einem verbotenen wird , das; sieenen Gotte sdlensr teilgenommen hätten.

' Fraukr§ und"E- ? E °ggs. — Tiefer Eindruck in London.
»ssicht aus VcrwÄi ^ 1Üä>t mUmadjc,t- — Schlechte

rwirklichung des amerikanischen Vorschlages.
i Der ^ Der Eindruck in London.
-Hog<!, Hai das ' Staatssekretär  bes Auswärtigen,

Vereinigten Staaten benachrichtigt , daß die Regierung
'rtrag zu uuterzemme .. ^ mit üIfcu  Mächten einen
° Wie "diö ? erbiewi Verwendung des unicrscc-
«rb 'e
Heu

Wie die Londoner Nl ' .
Ermens begreifliches ^ reiben, hat diese Erklärung

<en Kre,sen starken ^ gerade in englischen poli-
r Vorschlag sympathisch gemacht. Man nimmt dort
8 ‘ n d -e Bioglichkeit S n«i glaubt trotzdem
'chte — vorab Italien ^ / w^ klichuna, da andere Sec»
r ins Gewicht fallende' cL^ ^ 'ch und das für Amerika
' * . ^ pon nicht mitmachen wollen.

... willst ." ' " , Unterstützung . "
,e aus den Wasch ^ h'^ cutet einen entschieden«» Kclloggs Er-
nur ivüüte ivas i'1,U,lu9 Regierung zur Zu *l or ‘,l r ' t* ÖS.9c»übcr der
HUr  ‘ UU|3tC/ Ua ?enz . Unglücklicherweise bestem Washingtoner Kon-
änen über das Mfnung aus allgemeine Uii,crstijm, „ ,>° ^ Ü°gci,wcwtig keine
ancu uoer pao ,, ursprüngliche » Vorschlag hfEL. ^ankre .ch hat sich.,,i«d Italien k>„5 iS». wldcrsctzt. n,- r ~ '

m

:ätien

wieder oorüberar -'E Italien i m widersetzt. Auch Japan
voruvercn ,d Italien erklären das Unterseebom f ‘!cnl . Frankreich

'^Kidigunq notwcndia Jet »; wiev" f" * b,c  nationale
Mige-^ nkntbehrttch ^ngesAn . ^ zweifellos für nicht

(Fortsetzung folgt^

Von der Frühjahrstagung der Deutschen Landivirtschasts-
Gesellschaft.

Als bie_ landwirtschaftliche Praxis in diesen Jahren mit
der Fachwissenschaft in der Frühjahrstagung der DLG . zum
Austausch fachlicher Erfahrungen und Gedanken zusammen¬
trat , da hatte man ans bcm RcichslaNdbund jenes erschüt¬
ternde Bild der Agrarkrise in der frischesten Erinnerung , das
ein , zwei Tage vorher in den großen Zirknsversammlnngen
der Oeffemlichkeit gezeigt worden war . Angesichts des Druckes
der öffentlichen Abgaben : Steuern , soziale Lasten, und weiter
migesichts der furchtbaren Zinsenlast , angesichts der peinlichen
Folgen auch des Wetters der vergangenen Jahre — alles
Momente , auf die man mit fachlichen Mitteln keinen Einfluß
auszuüben , vermag —, da klang es doch einigermaßen selt¬
sam, daß die DLG . ihre heurigen Beratungen unter die Parole
„S c l b st h i I f e" gestellt hatte.

Konnten angesichts dieser schwierigen Lage fachliche Hilfs¬
mittel denn überhaupt etwas anderes als Palliativmittel be-
deuten?

Eigentlich ivar die Unverdrossenheit , mit der man dieser
schaurigen Gegenwart gerade zu trotzen suchte, verblüffend.
Auf allen Gebieten dieses weitverzweigten Wirtschaftskreises
-— es tagten nicht weniger als 128 Sonderausschüsse — wurde
eifrige Arbeit geleistet.

Und dabei kam manches Interessante fiir die weitesten
Kreise an die Oberfläche . /

*

Daß die Wirkungen der für die Landwirtschaft unbeeinsluß-
baren Schadeiifaklorc» in so wenigen Jahren einen so bedrohlichen
Umfang annehmen konnten, das hat seinen wesentlichen Grundin den

heftigen Preisschwankungen,
die seit Jahren jede Borausschätzung unmöglich machen, in denen
auch die Hanptursache dafür zu finden ist. daß gerade die imen-
swsten Wirtschaftsbetriebe am schwersten von der gegenwärtigen
Bedrängnis betroffen worden sind. Ihnen entgegenzuwirken,
mußte natürlich eine der ersten Aufgaben der Selbsthilfe sein.
Es wurde auf Grund der Ermittlungen der Buchstelle festgcstellt,
daß die Erträge der Verkäufe für cin Hektar Land Schwanküngen
zwischen den verschiedenen Betrieben aufwiesen, di ,̂ den Reichs-
durchschnitts-Ernteertrag zu Grunde gelegt, noch eine kleine
Bodenrente für die glücklicheren Betriebe ermöglicht haben
würden — einer Differenz von zirka 78 Rm .- je Hektar — natürlich
bei gleichen (Erträgen . Die Arbeit und die Produktion allein tut 's
somit nicht.

Es ist natürlich ausgeschlossen, daß dieser ganze Betrag durch
bessere Marktbeobachtung voll ausgeglichen werden könnte. Aber
einen einigermaßen befriedigenden Ausgleich glaubt man doch
durch intensive Ergründung der Schivaiikuiigeii und gewissenhafte
Unterrichtung der Landwirte erreichen zu können. Der Deutsche
Landivirtschaftsrat hat in dieser Hinsicht einen sehr wichtigen
Schritt unternommen : Er hat eine Pr ei s b eri ch tsstelle
sowohl in Berlin als auch im Ruhrgebiet errichtet und gibt von
ihnen aus Nachrichten an die Landwirte sowohl als auch die
Oeffentlichkeit.

Bei diesen Erörterungen kam auch zur Sprache, daß die Land-
Wirtschaft sich in stärkerem Grade der Propaganda bedienen müsse.
Prof . Dr . Seedorf aus Göttingen setzte sich dafür ein, die Sache
erschien aber noch nicht spruchreif.

Aus den Materialien , die seitens der Preisberichtsstelle zur
Grundlage der Beratung gemacht worden waren , ergab sich die
Tendenz bei der städtischen Bevölkerung, die leichter verdaulichen
Speisen ẑu bevorzugen: Weizen statt Roggen, durchwachsenes
fleisch aii Stelle des schwereren, mehr Geflügel als Fleisch usw.
3 " welchem Grade überhaupt die Neigiing der Bevölkerung
schwankt, das zeigte die Verbrauchstabelle für Roggen Während
19J2/13 der jährliche Roggenverbrauch je Kopf der Bevölkerung
auf 146 Kg. stand, sank er 1934/25 auf 77 Kg., also fast aus die

Außerdem haben einige ver kleineren Nationen ihre Unter-
peovole feit  dem Kriege dauernd vermehrt . Das Untersee-
boot ist tatsächlich die Waffe der ärmeren Mächte aeivolden .-
rswnl n ^ Länder , bei denen die Unterseeboote in besonderer
wmn]t stehen, dazu gelangen , ihre allgemeine Abschafftma als

?-ärocr 1. Q113ufeEk n, so wird jedes Vorgehen , zu dem sie
oereit waren , bestimmt von anderen begriffen werden . Aber

>olchc Aeuderung deS Standpunktes bestehen augen¬
blicklich leider keine Anzeichen

er

Die Haltung Japans.
Mitarbeiter des „Daily

cbcn fa II§  daran , daß Frankreich und auch Italien , letz-
ün ^ zilm größte, , -Teil infolge Frankreichs Hartnäckigkeit , in
frfi .fi^ rnsc  s|,d3  dem Eintreten Englands für die Ab-
^ ung der Unterseeboote nachdrücklich widerseht haben,
die Nebereinstimmuna Amerikas und Großbritanniens in einer

Hälfte. n „v für Die Landwirtschaft war es das seltsame, daß ge¬
rade biejes Fahr 1934 eine mit ungeheuersten Mitteln und enl-
schlossenstem Einsatz aller Betriebskapitalien hochgetriebcue
Roggenernte aufwies . 1925/26 ist der Verbrauch wieder auf
118 Kg. gestiegen, scheint aber in diesem Jahre auf 107 Kg. zurück¬
zugehen.

Wie weit sich diese Marktbeobachtungen für die Landwirtschaft
werden ausnntzen lassen, mit dein Erfolge einer Abflachung dieser
ominöjen Schwankungen, das ist einstweilen noch nicht bestimmtm sagen.

Arbeitsforschung in der Landwirtschaft.
Mr . Taylor liegt mit seinen ersten Veröffentlichungen über

die zweckmäßige Gestaltung des industriellen Arbeitsganges un¬
gefähr ein Menschcnalter hinter uns . Tiefer gefaßt hat uns aber

Lehre doch erst, seit der Amerikaner Ford Automobile auf
cc,i Markt brachte, die dainals vielleicht den sechsten Teil dcr-
jemgen feiner europäischen Konkurrenten kosteten. Damals über¬
fiel uns eine ivahre „R ativnalisiernngsflu  t". Und die
stt iiatiirlich auch in die Landwirtschaft gedrungen. Jeder Arbeiter
faßt ,ein Handwerkszeug anders an. Welche Art der Anfassung
^yt nun die zweckmäßigste? Es gibt in Deutschland vielleicht vier
Dutzenv verschiedene Formen von Rechen und Harken. Wenn deren
Arbeitszweckeauch verschieden sind, so ist cs doch sicher, daß drei
Viertel davon ruhig ohne Schädigung verschwinden können. Also
hinaus mit allen unzweckmäßigen! Aber welche sind das ? Das
kann man nur durch komplizierte Untersuchung ermitteln . Land-
arbeitsforschung ! Wie lange eine Arbeit normal dauern muß, und
wie man die Ermüdungskurve am besten abflacht. Ucbcrhaupt:
wie man die Arbeit für beit Arbeiter angenehmer und einträg¬
licher und für den Betrieb nützlicher gestalten kann. Wissenschaft
und Praxis arbeiten auf diesem Gebiete eifrig zusammen, die
Zahl der „Jünger " dieser Lehre wird von Tag zu Tag größer,
selbst in den kleinsten Dörfern.

Die Mechanisierung der Landwirtschaft
kam diesmal schlechter weg als sonst. Die Versammlungen der
Gerateahtcilung waren sonst immer sehr voll. Diesmal ver¬
kündete der Vorsitzende mit einem trocknen und einem -nassen
Auge, ein guter Freund vvn ihm hätte ihm erklärt, er käme nicht
mehr zu den Sitzungen der Geräteabteilung , denn da würde man
immer zum Kauf von Maschinen verführt , und nachher habe man
kein Geld, zu bezahlen, und außerdem tauge sie dann vielleicht
nicht mal ivas ! Besonders die Frage der Motorpflüqe trat dieses-
mal stark zurück. Zivar suchte Prvf . Dr . Martiny aus Halle das
Interesse nicht ganz absicrben zu lassen, indem er für die einzel¬
nen Arten dieser Maschinen die dazu passenden Betriebsgrößen
abgrenzte, aber im übrigen war die laute Begeisterung, die sich
sonst immer dafür einsetztc, vollkommen verschwunden. Man hat
das Gefühl, daß die weitesten Kreise abwarten wollen, bis die
nächste und dem amerikanischen Fordson auch im Preise angepaßte
Maschine erschienen sein würde. Dem Maschinenwesen ist cs über¬
haupt in der letzten Zeit einigermaßen an die Nieren gegangen.
Haben doch weitreichende Untersuchungen eines württcmbergischen
Landwirtschaftsratcs ergeben, daß z. B. die Zuckerrübenernte bei
Anwendung von Rode- und Köpfmaschinen teurer ist als die
Handarbeit , so daß also diese Maschinen nur auf arbeiterarme
Gegenden beschränkt bleiben müssen. Ein noch ungünstigeres Bild
ergibt sich für die Maschinen auch beim Bindemäher ; auch er
arbeitet nur daun rentierlich, wenn die Gegend keine Arbeiter hat.

Alles in allein zeigten die DLG .-Verhandlungen wieder
einmal , daß die Landwirtschaft doch ein ganz außerordentlich
weitverzweigtes und dariin , überaus interessantes Gebiet ist,
dein die Allgemeinheit ruhig ein größeres Interesse widmen
dürfte , als cs bei iliis üblich ist, noch dazu in der Jetztzeit,
wo wir sicher sind, daß wir unsere Ausfuhr niemals tvieder
«nkurbeln können , so daß in Zukunft alle Teile , nicht bloß das
Land , auch die Stadt , davon abhängig sein werden, wie jeweils
die Ernteerträge sind. ' Arens.

Politik ^der Verfemung des Unterseebootkrieges würde jedoch
einen starken moralischen Einfluß in ganz Europa ausübeii
müssen.

Es bestehen Gründe zu der Annahme, daß Kellogg diesen
Schritt nicht unternommen hat, bevor er sich durch Son¬
dierungen in Tokio überzeugt hat, daß, Wenn Amerika bereit
sein sollte, die Unterscebootwaffe aufzugeben, Japan bereit
sein würde, diesem Vorgehen zu folgen, unter der Voraus¬
setzung der Zustimmung aller anderen Flottenmächte. (??)

Fm . Gegensatz zu dieser optimistischen Auffassung schreibt
der Marinesächverständige des gleichen Blattes , es wäre un¬
klug, Kclloggs Erklärung über die Abschaffung der Untersee¬
boote zil viel Bedeutung beizuincssen. @cit der Washingtoner
Konferenz von 1921 habe sich die Lage bezüglich der Untersee¬
bootsstärke zutn Nachteil der Bereinigten Staaten geändert.

Japan besitze jetzt viel mehr große Unterseeboote, als die
Verciniaten Staaten. Auaekickts"der Unterseebootsstärke der



Großmächte scheine die Aussicht, daß die Untcrseebootswasse
aufgcgeben werde, nicht sehr hoffnungsvoll. Die Angriffs¬
macht der Unterseeboote bestehe unvermindert fort. Die Zahl
der im Bau befindlichen Boote übersteige die Zahl der Unter¬
seeboote, die vor dem Kriege gebaut wurden.

Zur RüumungSsragr.
Line amerikanische Stimme zur Brrand-Rcde.

Die New Aorkcr „Evening Post" schreibt zu der Senats¬
rede des französischen Ministers des Aeußeren: Briands Ant¬
wort an Dr . Stresemann verlegt das Problem der Rheinland-
besetznng vom politischen ans das wirtschaftliche Gebiet. Keine
französische Erklärung habe bisher mit derartiger Offenheit
zugegeben, daß die Besetzung am Rhein lediglich ein Handcls-
objckt sei. Immerhin erscheine es etwas wie ein Spiel mit
dem Feuer, wenn die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich wegen einiger Vorauszahlungen ans das
Reparationskonto gefährdet werden können.

„Die Deutschen sind vernünftiger als wir."
Der „Paris Matiual " schreibt über die durch die

Zwiesprache Stresemann -Briand aufgeworfenen Probleme:
Stresemann will den Frieden und mit ihm das deutsche Volk
und zwar noch viel aufrichtiger, als wir meinen. Unsere auf
Widerspruch und auf Revanche abzielende Psychologie läßt uns
schwer glauben, das; ein besiegtes Volk seine Niederlage mit so
viel Ruhe hinnehmen kann. Zehn Jahre nach 1870 hatte man
sich in Frankreich noch nicht mit der Niederlage abgefunden.
Zehn Jahre nach 1918 gibt es in Deutschland kaum einen
Willen zur Wiederauflehnung.

Die Deutschen sind vernünftiger als wir. Sie , die durch
die Verträge entwaffnet wurden, haben übrigens ein großes
Interesse an der allgemeinen Abrüstung und am Frieden. Nach
dem Bcrsailler Vertrag hat sich der Hatz gegen den Krieg bei
ihnen viel schneller entlvickelt als bei uns.

Löklües.
Hochheim a. JJl„  den 7. Februar 1928.

Silberne Hochzeit. Am 8. Februar feiern die Eheleute
Franz Hofmann und Frau Helene , geb. Kilb das Fest
der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

—r . Des Festes Ausklang . Aus Anlaß ihres 25jähri-
gen Dienstjubiläums , das die Hebamme . Frau Margareta
Riedel dahier , am 22. Dezember des verflossenen Jahres
feierte halle sie am letzten Sonntag nachm, ihre Altersklasse,
den Jahrgang 1880, nebst einigen Gästen von hier und
auswärts zu einer Nachfeier in ihre neue, schön herge¬
richtete Wohnung eingeladen . So hatten sich eine ansehn¬
liche Tafelrunde eingefunden . Bei Musik, dem Lortrag
von Glückwunsch-Dichtungen und launigen Tischreden und
einer vorzüglichen Bewirtung aus Küche und Keller flössen
die Stunden in der schönsten gemütvollsten Weise dahin.
Als man sich trennte , lautete die Parole der Altersklasse:
Auf ein frohes gemeinsames Wiedersehen in zwei Jahren
bei dem Jubiläum der Erreichung des 50. Lebensjahres.

—r . Der sakramentale Bettag der katholischen Ge¬
meinde am gestrigen Montag wurde auch in diesem Jahre
wieder feierlich begangen . Zu demselben hatten sich zwei
Geistliche von auswärts eingefunden Der Besuch der
Gottesdienste , sowie der einzelnen Betstunden , war ein
recht erfreulicher . Besonders feierlich ge,rattere sich die
Schlußandacht , die der Kirchenchor durch den tonschönen
Bortrag von zwei Chören erhöhte.

—r . Schont die Weidenkätzchen. Angelockt durch die
feuchtwarme Witterung der letzten Wochen machen sich
neben anderen Frühlingsboten besonders die blühenden
Weidenkätzchen bemerkbar . Leider sind diese geschmückten

Zweige in ganz besonderer Weise der Sammelwut und
Zerstörungslust jener Menschen ausgesetzt, die für Natur¬
sinn wenig oder kein Empfinden haben . Schon um die
Natur zu schonen, damit recht viele Naturfreunde an
ihrer Schönheit sich erfreuen können, sollte man diese
ersten Frühlingstriebe unberührt stehen lasten. Hierzu
tritt noch ein weiterer materieller Grund , nämlich Rück¬
sicht auf die Bienen . Diese emsigen Honigsucher haben
es gegen Frühjahr hin sehr schwer, ibr Brut zu ernähren.
Sie sind daher auf die Blüten der Kätzchenträger ange¬
wiesen, sobald sie bei den ersten wärmeren Sonnenstrahlen
ihrem Fürsorgetrieb folgen und stundenweit die Natur
absuchen.

Radfahrerverein 1898. Am Sonntag , den 12. Februar
1928 hält der Radfahrerverein 1899 einen Maskenball im
Kaiserhof ab . Näheres in der Samstagnummer.

Spielvercinigung 07. Kommenden Sonntag , den 12.
ds . Mts . nachmittags 4.11 Uhr wird die Spielvereinigung
Hochheim in sämtlichen Räumen des Hotelrestaurant zur
Krone eine närrische Damensitzung mit anschließendem
Maskentreiben veranstalten . Da das Programm von aus-
gewählten nürriichen Prominenten bestritten wird , ist bei
ausgesuchtem Programm mit recht guter Unterhaltung zu
rechnen.

Fremdrnvorstellungen im Staatstheater Wiesbaden.
Als weitere Fremdenvorstellung ist für Montag , den 20.
Februar d. Js . im Großen Hause vorgesehen : „Die Fleder¬
maus " Operette in 3 Akten von Johann Strauß ( im 2.
Akt große Balletteinlage ). Anfang : 18.30 Uhr . Ende : 21.
15 Uhr . Für die auswärtigen Besucher gelten die ermä-
sigten Preise . Kartenbestellungen werden bei den aus¬
wärtigen Borverkaufsstellen bis einschließlich Sonntag,
den 12. ds. Mts . entgegengenommen.

Von der Atmung.
Das Atmen ist ein Bedürfnis des Menschen, das durch

den Willen nur verstärk! oder abgeschwächt werden kann, jedoch
kann das Almungsbedürfnis nur vorübergehend abgeändert
iverden: denn der Körper regelt dieses Bedürfnis vvn selbst.
Es ist zu diesem Zweck ein Zentrum im verlängerten Mark
vorhanden.

Der Körper entnimmt beim Atmen der Lust den Sauer¬
stoff, weil er ihn zum inneren Aufbau braucht. Wird die Lust
sauerstoffarm, so ist sie nicht mehr dem inneren Aufbau förder¬
lich, und es treten daher beängstigende Gefühle auf. Die
Stärke des Atmungsbedürfnisses ist nicht immer dasselbe. Der
ruliende Körper atmet z. B. nichl so rasch als der lätige Kör¬
per. Im ruhenden Zustand macht der erwachsene Mensch
etwa 16 bis 20 Atemzüge in der Minute , beim Laufeu kann
sich die Zahl der Atemzuge verdoppeln. Kinder haben eine be¬
schleunigte Atmung als Erwachsene. Sauerstoffzulritl durch
fleißiges Lüften oder durch vorsichtiges Offenhalten eines
Fensters trägt sehr wesentlich zum körperlichen Wohl¬
befinden bei.

Auch braucht die Lust den nötigen Feuchtigkeitsgehalt,
weil trockene Lnft beim Einatmen dem Körper allzuviel Wasser
entzieht und die körperliche Wärme herabsetzt. Außer der
Lungenakmung gibt es noch die Hautatmung , die im Aus¬
scheiden von Stoffen besteht, die die inneren Organe entlasten.
Zur Förderung der Hautatmung ist Reinlichkeit, häufiges
Wechseln der Wäsche und nicht allzudichte Kleidung notwendig.

!«-
# Wettervoraussage für Mittwoch: Ziemlich heiter und

trocken. Nachtfrost. Da aber vom Westen ein neues Nieder¬
schlagsgebiet heranrückt, wird diese Witterung kaum von
Dauer sein.

# Gartenarbeiten . Sobald das Wetter einigermaßen
günstig ist, können im Obst- und Gemüsegarten verschiedene
Arbeiten vorgenonimen werden. Wenn die Obstbäume im
Tragen nachgelassen haben, so ist starker Rückschnitt ersorder-
lich, bei Haselnußsträuchern empfiehlt sich Rückschnitt b,s auf
Stockausschlag. 'Es muß nachgcsehcn werden, ob die Bäume
sich an den Pfählen reiben, evtl, muß das Baud erneuert wer¬
den. Be, feuchtem Wetter sind Aestc und Stamm abzukratzen
und zu bürsten, um die Brutstätten des überwinternden Un¬
geziefers zu vernichten. Nach einiacn Tagen müssen die ge¬

Lies Rainer-
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23. Fortsetzung.
„Sieh nur , wie matt und welk er da liegt. Und wie

war er frisch und rosig vorhin, ehe wir sortsuhren ! Ach,
Knut, und kein vernünftiger Arzt in der Nähe. Wenn
Ernst doch hier wäre ! Aber geh' du nur jetzt schlafen,
du kannst doch nichts nützen hier."

Leise wie er gekommen, schlich er wieder aus der Tür.
Ellen, die auch hatte aufblciben wollen, hatte sie gteich-
jalls zu Bett geschickt. Nun war sie ganz allein mit
ihrem Kind. Leise klapsten die Weinreben draußen im
Wind an das verschlossene Fenster. Aengstlich flackerte
das kleine Nachtlicht im Glas . Die Hände um die Knie
gelegt, saß Lies an der Wiege und starrte auf ihr still
daliegendes, leise stöhnendes Kind. Eine namenlose
Angst umkrallte ihr Herz. Daß Gott ihr dies Kind, das
sie unter jo bitteren Schmerzen geboren, wieder nehmen
könnte.

Da warf sich das Kind herum und begann zu
wimmern.

Weich und behutsam nahm sie es aus seinem Bettchen
und trug es in ihren Armen hin und her, — hin und
her, — unablässig, >— damit es still würde.

Leise, leise, mit verhaltener Stimme begann sie dann,
ihm ein Wiegenlied zu singen, — süß, einschläfernd, das
ihn sonst immer beruhigt hatte, — ein Wiegenlied nach
dem andern . Vom goldenen Mond und den weißen Läm¬
mern, vom schwarzen Schaf und den armen Bettler sang
sie ihrem Kind. Das sah unverwandt mit großen, bren¬
nenden Augen auf die Mutter , — bis sein Weinen immer
leiser und leiser wurde, die Augen immer müder und
kleiner. Noch ein paarmal schlug es sie aus, — traum¬
verloren , blinzelno, — dann schloß es sie langsam, —
und schlummerte endlich nach Mitternacht ein. Lies^wagte
nicht innezuhatten im Aus- und Abgehen, — auS Furcht,
es könnte wieder auswachen.

Endlich, als es ihr fest genug zu. schlafen schien, legte
sie es leise und behutsam in seine Wiege zurück und deckte
es zu. Tann kniete sie nieder am Stuhl und legte den
Kopf in beide Arme. Sie wollte beten, aber sie fand
die Worte nicht. Nur ihre Seele schrie zu Gott . Schrie
in namenloser Angst um das Leben ihres Kindes. Sie
wollte, sie mußte es Gott abringen , dieses kleine, winzige,
flackernde Flämmchen. Denn es war ja unmöglich, ein¬
fach undenkbar, daß dieses kleine Wesen nun seine Bahn
beschließen sollte, die es kaum betreten. Undenkbar, daß
aus dem höchsten, seligsten Glück mit einem Male das
tiefste, wehste Leid werden sollte. Undenkbar, daß das,
was Gott einem eben mit der einen Hand gegeben, er
nun mit der anderen Hand wieder nehmen wollte. Hatte
sie nicht immer geglaubt, daß Gott ein Gott der Liebe
war ? Aber wenn er nun ? — Nein, nein, das war ja
nicht auszudenken ! Das war widersinnig, widernatür¬
lich! Und doch? Gab es nicht aus der weiten Erde so
viele, winzige kleine Krndergräber ? Und Mütter , die kein
Kind mehr hatten ? Und Häuser, in denen nie mehr
Kinderlachen und Kinderweinen tönen würde?

Lies biß die Zähne zusammen und stöhnte.
„Nur das nicht, mein Gott , nur das nicht! Nimm mir

alles andere — nur das nicht."
Tann hob sie wieder lauschend den Kops und jah über

den Wsiegenrand auj ihr schlasendes Kind. L-chlics es
wirklich! Wie blaß es war , - jetzt nach den fiebernden
Bäckchen erst. Tann tastete sie nach der Neinen Hand,
die auf dem Deckbett tag, zur Faust geballt. Die war
noch warm, — ganz warm, — Gott Lob!

Wieder sank ihr Kopf zurück aus die Arme. Hin und
her jagten die Gedanken, wirr und aufgeregt . War Lies
Rainer eingeschlajen? Auf einem großen, dunklen Felde
hielt sie etwas , — etwas Kaltes, Schweres . Tastend
glitten ihre Hände über das Kalte, Schwere. Schleppend
gingen ihre Füße, — sie war so müde, so todmüde. —
sie trug ja ihr totes Kind zurück zu Gott , weil sie ihn
bitten wollte, ihm noch einmal einen lebendigen Odem
einzuhauchen. Aber sie mußte ihm etwas geben dafür,
er wollte es ja. Aber was ? Suchend und tastend griffen
ihre Hand" über ihr Kleid.

reinigten Bäume mit zeynprozeiitigem Earbolineuni omg*
pinselt und dann gekalt werden. Wenn die Schncefällc nach'
lassen, kann auf leichtem Boden schon mit dem Säen vo»
Möhren , Spinat , Zwiebeln, frühem Salat und Schwarz-
wurzeln begonnen werden, möglichst in Reihen, zwecks spätere«
Bchackens imd Lockern. — Will mau zeitig Rhabarber haben-
so stülpe man Fässer, Kisten. Körbe oder dergl. über di-
Pfanzen und schichte Perdemist darum . Kohl-, Sellerie - ui»
Gurkenland ist schon jetzt tüchtig zu jauchen. Spargelbec»
sind zu rigolen und mit Kalk, Kali und Thomasmehl zu du»
gen. Frühbeetfenster bereitstellen und vorrichten.

# Mcerettich als Heilmittel. Es dürfte noch nicht ge
nügend bekannt sein, daß Meercttich in verschiedenen Falle!
als Heilmittel angewendet werden kann. Der gericbei»
Meerettich wird auf Leinwand in Größe einer Hand gestriche»
dann ans Oberarm , ans die Waden, Fußsohlen oder auf dck
Nacken gelegt, wo man ihn so lange wirken läßt, bis mal
ein beträchtliches Brennen empfindet. Dieses Meerettich
Pflaster ist eines der am schnellsten helfenden Mittel bei he
tigcn Kopf- und Zahnschmerzen, bei Schwindel, Ohnmacl»
Rückenschmerzen und Ohrensausen.

Wo ge

Aus Nah mk Fern.
Rüsselsheim . Am Donnerstag weilten höhere Beamt

der Reichsbahn in den Opelwerken , um das Projekt di
Anlage des Opelgüterbahnhofes auf dem etwa zwanzi
hessische Morgen umfassenden Gelände zwischen dem Bausch
heimer und dem Einsheimer Weg einer Besichtigung z>
unterziehen . Die Erdbewegungsarbeiten haben bereits
begonnen . Der neue Opelbahnhof wird sechzehn Gleislins
en umfassen, die sich innerhalb des Werkgebietes verzwtt
gen und in das neu einzubauende dritte Gleis der Bah»
strecke Rüsselsheim -Bischofsheim einmünden . Nach dä
Fertigstellung des Opelbahnyofes sollen durch die Reichs
bahn auf den Streken Darmstadt —Rüsselsheim , Mai»
Rüsselsheim und Wiesbaden —Mainbrücke —RUsselshest
Sonderzüge eingelegt werden , die von Station Bischof«
heim aus direkt in den Opelbahnhof einfahren und W
halb nur von Werkangehörigen benützt werden dürfe»

A Darmstadt . (Statistisches bont Weinbau .!
Die letzte landwirtschaftlicheBetriebszählung schloß auch ci»(
Erhebung über die Weinbaubetriebe in Hessen mit ein. Naä
den Veröffentlichungen der Hessischen Zentralstelle für Landes
statistik haben Oppenheim und Umgebung 1317 Weinba»'
betriebe mit 2873 Hektar bebautem Lande, davon werde»
1121,6 Hektar für den Weinbau benutzt. Der Kreis Oppe»'
’ m hat 7108 Weinbaubetriebe, die eine Gesamtfläche ve»
: 535,7 Hektar einnehmen und von denen 3097,1 Hektar cü-
We,«berge oder Weingärten bebaut werden. Der Kreis >!'
mit seiner Weinbergflächeder größte Weinbauer, ihm folge»
der Kreis Worms niit 2385,8 der Kreis Alzey mit 2248,7 tut»
der Kreis Bingen mit 2199 Hektar. Die Provinz Rheinhcssc»
hat 11 089 Hektar Weinbauland, die Provinz StarkenbuÜ
11 645 Hektar.

A Offcnbach. (Selbstmord eines Ehepaare
In ihrer Wohnung Hasenbachstraße 20 haben sich in der NaH
die Eheleute Kreis durch Einatmen Vvn Leuchtgas vergifte!
Ans einein Brief ging hervor, daß dos Ehepaar wegen wir»
schriftlicher Nöte freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

A Friedbcrg. (D a s Friedberger Polytcchui'
ku nt.) Nachdem vergangenes Jahr der erste Teil des Po ly'
technikum-Neubaues erstellt wurde, ist nunmehr auch de!
zweite Flügel so weit fertiggcstellt, daß er bereits in Betrick
genommen werden konnte. Die Ausstattung der einzelne»
Laboratorien, an die sich zivei Hörsäle mit 130 und 60
Plätzen anschließen, ist so vollkommen, daß das Polytechnikum
allen ntvdernen Anforderungen entsprccheit wird.

A Gelnhausen. (B a r b a r o s s a s cha tt.) Am Freitch
Samstag und Sonntag fand hier in der Turnhalle die dic^
jährige Barbarossaschau statt. Die Ausstellung umfaßte u»'
gcfähr 400 Nummern Kaninchen, Geflügel und Brieftaube»
Am Samstagabend fand ein Kommers stall, in dessen Be«'
lauf Bürgermeister Dr . Witte den Gruß der Stadt übernn»
telte. Aunerdem ibrach der Vorsiheudc des Brovinzialverba»'
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„Was soll ich dir denn geben, mein Gott ?"
„Das Liebste, was du hast."
„Das ist das Herz des Mannes , den ich liebe."
„Gib es mir ."

derer
Aus

Ta schrie sie aus und nahm die kleine Leiche in de»
Irin und schaute sich um, ratlos — hilflos.

Aber eine weiche Stimme flüsterte in ihr Ohr : ,,D»
parst falsch gegangen, Lies, das ist ja gar nicht Gott
öott ist ganz, ganz anders . Lies. Du hast dich wohl
lerirrt ."

Aber sie konnte vor Weinen nicht tveitergehen.
Da wachte sie auf.
Noch immer liefen ihr die Tränen über das Gesicht-
Ueber das Kind beugte sie sich und küßte weinend

eine kleinen, welken Hände. Gottlob , es schlief noch'
Aber — wie war das gewesen-im Traum ? Was

atte sie geben sollen dafür ? Ihres Mannes Herz sü»
>as Leben' des Kindes? Welch wahnsinniger Traum!

Vorsichtig — schleichend tastete sie sich aus der Tü »,
- hinüber in den Flur , — in das nämliche Zimmer , i»
em damals ihre Aussteucrwäsche gelegen, — da schlitt
htut.

Er hatte das Fenster weit offen in seiner Stube , s«
aß die helle Juninacht voll hereinsah. Da lag er uM
chliej, den Kops zurückgeworsen, — stolz, selbstbewußt,
rasttwll.

Da ging es ihr durch den Kops:
„Wcu ist doch sür ein großer Unterschted zwrsche»

later und Mutter ! Wie kann ein Vater schlafen, wen»
ein Kitt so krank ist? Aber was wissen Männer davow
it  1)01» es ja sür ganz ungefährlich — und ist wohl aiu*
nüde vom Pirschen." {

Näher schlich sie sich an sein Bett , ängstlich, ihn ntCjP
u wecken. Leise küßte sie seine große, braune Han»'
ie lose über den Betkraitd hing.

O , wie sie ihn liebte ! Wie sie ihn liebte ! Mockw
och die ganze Welt kommen und mit ihr känipfen M»
ie Liebe dieses Mannes . Sie würde sie alte auslarh»'
ind dennoch Siegerin bleiben.
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Wo geben wir dm
des der KaninchenzüchterBehrendt aus Marburg , der ins»
besondere die Fleisch- und Fellverwertung in der Kaninchen¬
zucht behandelte. Die Ausstellung erfreute sich eines zahl¬
reichen Besuches, insbesondere auch von Auswärtigen.

A Hersfeld. (Die Handtasche mit 300 Marl
g e st o h t e n.) Im hiesigen Bahnhof wurde ein Handtverks-
dursche aus Mülheim verhaftet, der im dringenden Verdacht
stand, einer Dame im Fuldaer Bahnhof die Handtasche mit
300 Mark Inhalt geraubt zu haben.

A Kirchhain. (Großfeuer durch spielende
Kinder .) Ein Großseuer vernichtete in Schweinsberg die
Scheunen der Arbeiterwitwe Stöcker und des Landwirts Estor
sowie ein Wtallgebäude. Die in den Gebäuden ausgestapelten
Erntevorräte und landwirtschaftlichen Maschinen verbrannten;
das Vieh konnte gerettet werden. Während der Landwirt ziem¬
lich gut versichert ist, ist die Brandkatastrophe für die unver-
Ücherte Arbeiterwitwe ein harter Schlag. Das Feuer ist, wie
festgestellt wurde, durch spielende Kinder verursacht worden,
n ‘ Marburg . (Großzügiger Ausbau des  Mci r -
r, Der Magistrat beschloß in seinen
je? eh  bitangcn , das gesamte südlich dos Stadions gelegene
Gelände des Hirsefeldes zu kaufen und zu einer Sport - und
Spielwieje auszubauen. Zugleich ist beabsichtigi, auf diesem
Gelände e», Sommerbad zu errichten. Weiter geht der Stadt¬
verordnetenversammlung ein Antrag zu, die "für die Durch¬
führung der genannten Projekte notwendig gewordene Ber-
uchmigm Unb  Verbreiterung des Hochwasserdammeszu ge°
L i-® i n t e r o b sta u s st e l l u n q i n G i e -
-V c hn  f Februar wurde hier eine Winterobstausstellung
" J*-r, churnhalle des Realgymnasiums eröffnet, die die Auf-
g. . ^ Zntereste an dem Obstbau, diesem wichtigen

fdeutschen  Landwirtschaft, insbesondere Hessens/ zu
iS fl$ unser Winterobst mit dem Aus-
mEmnn ^ rchaus messen-kann. Die Ausstellung ist außc-r-
kwmwe? k t '? beschickt. Besonderes Interesse bean-

^Abteilungen der Oberhessischen Obstwerke in
rede '̂ Egierungsrat Wolf wies in seiner Eröffnungs-

. w b"x' day auch bei der Obstzuch die Qualität und
v.cht d,e Quantität für den Erfolg ausschlaggebendsei.
a p iw p?;»Iarr . 11 ^ c r H ochspan  n u n g e r sehl a -
kircken Unglückssall ereignete sich in Alten¬
heim ™ort >°urde der Tachdeckermeister Wil-
Lrmawmbm.? ^ Klein-Ahrdt, als er ' auf dem Trans¬
fer Hvcbivann,̂ ^-^ ^ reparierte und dabei unversehens mit
ström «eSS SnS 1^ " Berührung kam, von dem Stark-
«ls Leiche vom Dache" hermw ÖCtötet‘ ^  fiel

„ poMsber unb Aaudmörder Sein.
n a U 05c ^ "üchte Über einen Ausbruch dc

Verbrechers.
Löer ^ ,. b̂ u«.ben verschiedensten Seiten verbreiteten Geruch
Hein i» ^ .s?? ^bruch des Posträubers Hein sind unrichti
üines p "^lverwahrt in einer Zelle des Landgerichtsqefän
Ällen .wu «§ untergebracht. Er ist stark gefesselt. Vor d
postiert * mb  Landespolizisten mrt geladenen Karabinci

Hern soll nach Weimar gebracht werden.
fiWv ?,CrCm  Bern ch men nach wird der Posträuber ui

Hein in den nächste,i Tagen nach Weiiw
Werden. Er wird hier im Uniersuchungsgesängit

Uim bleiben, bis die Untersuchungen gegen il
au b '/b/chlup gekommen sind. Aller Voraussicht nach werd
Äcfuhn web/ ^berhandlungen gegen den Mörder in Weiin

—ie Tctzetzung des erschossenen Stationskommandanteu.
wen wurde- die Leiche des von Hein erschoss
mehrlc!uwnww-,? "U' ndanten Scheler unter Anteilnahme ein
öffentlichen Menschenmenge und der Vertreter d

S und Dienststellen beigesetzt,
össentlicwe'm,rmericdirektion und die Vertreter a

, Gin Diadem verschwunden!
einem Gesandtschaftsball in Prag.

kauf 7in 7 die Prager Juweliere vor dem 2!
fij.i, ; , Stoßen Brillantdiadems gewarnt, das seiner 8
" Diê N^ ^ ^ l̂ btschaftsball abhanden gekommen>v
Malowetz-Mawi 'f 9' 11?’ b‘e ^ ^ucalige Baronin Carolidem » L 'i nahm vor einigen Tagen an einem v
fchakt Gesandten in den Räumen der Gesan
«ns dwlo dall teil, dem tveit über 100 Person
be-wohmen . politischen und früheren Adelskrest
das Diak«m^ ^ x°nd des Festes bemerkte die Danie, daß i
100 000 Ärni;»t,cm Tr̂ ai” ,Ilcn!tüc!  im Werte von ungefö

Ter G-L ? blwnden gekominen war . ^ '
was aber bon fcL ? * öclt  Schaden zu ersetz,
Polizei wurde erw^ . B r̂lusttragerin abgelehnt wurde. 2
wurde sie von den, m , me Nachforschungen einzuleiten, bt

" Berlust verständigt.

A«s sirr Weil.
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der B ? “ i SlÄfftg " ! 4 . Di - M- -d,°mmW - n
im N»rden Sctlmä g-ruse? Ä " . e l »»ch -m-m « »>VesnnHTi'Y*« iK»« ^ - Dort hatte man den 4b,ahrigen
a 'Uae möbrend Küche mit Gas vergiftet tot
macker Kmrt Rrünnma l'̂ ^ ^ und, der 34 Jahre alte Uhr-bewußtlos neben dem Toten
, !! Z'1*'x ! ÜÖ- Brunning , der sofort wieder zu sich kam, er-
klarte, daß er und Bergmann gemeinsam aus dem Leben schei-
{fr*! tPs» ppt'^ ilichen Feststellungen hatten jedoch das

rgebnzs, daß Brunning unter bem dringenden Verdacht,
fernen Freund getötet zu haben, verhaftet wurde.

Ŵ irr diese? In der Krone..

□ Vom Zuge überfahren. Nachmittags uin 2 'A Uhr über¬
fuhr die Lokomotive des Personenzuges 313 beim Umrangie-
ren im Bahnhof B e lz i g eine Frau und ein Kind. Der Frau
wurden beide Beine an den Oberschenkeln abgefahren. Ihr
Zustand ist hoffnungslos. Das Kind wurde an den Armen
schwer verletzt.

DI Opfer von Bränden . In Wismar  ist das dreistöckige
Hans der Konfektionsfirma Bentzin in der Lübschenstraße
durch Feuer zerstöri worden. Bei dem Brande ist die Schwie¬
germutter des Geschäftsinhabers, die gelähmt war, ums Leben
gekommen. Verbrannt sind große Vorräte an Stoffen und
Schneidereiartikeln. Die Bewohner retteten nur . was sie aus
dem Leibe trugen. — Bei einem in Lehden  auf dem
Lammersmarkt ausgebrochenen großen Wohnungsbrande er¬
litten die Frau und die drei im Alter von l 'A,  4 und 6 Jahren
stehenden Kinder eines Arbeiters schwere Brandwunden . Das
jüngste Kind starb bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus . Der Brand ist daraus zurückzuführen, daß die Kinder
beim Spielen einen Petroleumkocher umwarfen.

HO Explosion in einer Pulverfabrik. Im Gewächshaus der
Köln-Rottweiler Pulverfabrik inAuanderSieg  entstand
aus bisher noch unbekannter Ursache eine heftige Entzündung
mit weithin hörbarem Knall, durch die ein Arbeiter derartige
Brandwunden am ganzen Körper erlitt, daß er kurz darauf
verschied. Eine Wand des Gewächshauses wurde vollständig
herausgedrückt; die Fensterscheibenwurden zertrümmert. Es
wird vermutet, daß Sprengkörper im Gewächshaus auf-
bewahrt worden sind.

□ Totschlagsversuchauf offener Straße . In Kassel
wurde ' am Friedrich-Wilhelm-Platz eine etwa 26jährige uu-
bekannte Frau nach kurzem Wortwechsel von ihrem Begleiter
mit einem schweren Spazierstock niedergeschlagen. Die Frau
wurde mit einer schweren Schädelverletzung in das Landes-
krankenhaus eingeliefert und liegt hoffnungslos darni -der.
Einige Stunden nach dem Vorfall benachrichtige das Kranken¬
haus die Kriminalpolizei, daß ein Mann dort nach der Frau
gefragt habe und daß man den Mann festhalte. Er wurde
sestgenommen, da er als Täter für den Vorfall in Frage
kommt. Die beiden Polizeibeamten, die den Mann nach dem
Polizeipräsidium bringen sollten, machten ihn darauf ans-
merksam, daß sie bei einem Fluchtversuch sofort von der Schuß¬
waffe Gebracich machen würden. Kaum hatten sie jedoch das
Krankenhaus verlassen, als der Verhaftete die Flucht ergriff.
Einer der Beamten feuerte drei Schüsse aus ihn, von denen
der letzte traf . Mit einer Schußverletzung wurde er dem
Krankenhaus zugeführt.

Q Vier . Weltrekorde eines Dornier -Supcrlval . Ein
Dornier -Superwal mit vier Jupiter -Motoren hat bei
F r i e d r i chs h a f e n in einem Flug von 6 Stunden 2 Mi¬
nuten Dauer abermals vier Weltrekorde aufgestellt, und zwar
die Rekorde mit 40st0 Kg. Nutzlast über größte Dauer , größte
Strecke, größte Geschwindigkeit über 500 Km. und größte Ge¬
schwindigkeit über 1000 Km. Basis. Die Besatzung bestand
aus dem Flugzeugführer Richard Wagner und den Mon¬
teuren Land und Schneider.

n Die Diebstähle tut Dresdener Körner-Museum vor
Gericht. Der Schneider und KriegsbeschädigteAnton Osch,
der von 1921 bis 1926 als Hilfsausseher im Dresdener
Körner - Museum  beschäftigt war , wurde wegen fort¬
gesetzten Diebstahls vom Schöffengericht zu zwei Jabren
Gefängnis verurteilt . Osch hatte sich wertvolle Gegenstände
aus den Sammlungen des Museums, darunter auch einen
Brief Schillers an den Vater Körners , angeeignet und mit
der Diebesbeute einen schwunghaften Handel betrieben.
90 Prozent dcr gestohlenen Gegenstände konnten wieder her-
bcigcschafft werden.

□ Vereitelter Raub . Die Breslauer  Kriminal¬
polizei hatte davon Nachricht erhalten, daß auf das Leihhaus
Schlesien :it der Taschenstraße ein Naubüberfall geplant fei.
Bon der Kriminalpolizei wurden fünf Kriminalbeamte in dem
Geschäft unlergebracht. Kurz nach 7 Uhr erschien cm Mann
mit Maske, Handschuhen und vorgehalteiiem Revolver in dem
Geschäft und bedräng sofort den Geschäftsführer, einen älteren
Mann . Daraus kamen die Kriminalbeamten aus ihrem Ver¬
steck hervor, woraus der Täter sofort die Pistole auf die Beam¬
ten richtete. Ein Kriminalbeamter gab einen Schuß ab und
verletzte den Täter nicht unerheblich am Halse. Der Täter
wurde besinnungslos nach dem Zlllerheiligenhospitalgebracht.

Die Wirren inW'na.
Deutsche Missionare gefangen gesetzt.

Aus Peking  wird gemeldet: Während eines Gottes¬
dienstes Mitte Januar drangen 100 Banditen bei Tage in
das Gebäude der deutschen römisch-katholischen Mission in
Futschau ein und entführten nach einem Zusammenstoß, bei
dem einige Chinesen getötet und verwundet wurden, drei
deutsche Missionare und eine Nonne als Gefangene. Boten,
die nach Fungtschangfu gesandt wurden, um ein Lösegeld von
60 000 Dollar für die vier Deutschen zu fordern, witrden ver¬
haftet. Darauf wurden Truppen zur Befreiung der Deutschen
abgeschickt. Als die Truppen zum Angriff schritten, stellten die
Banditen die Deutschen vor sich auf/ Während des Kampfes
starb, wie gemeldet wird, die Nonne vor Aufregung. Ein
Deutscher wurde verwundet.

poMsche TagMau.
-*-« Die Frage der Neuwahlen. Einer Berliner Blätter¬

meldung zufolge hal>eir in den letzten Tagen zwischeic den maß¬
gebenden Führern der Regierungsparteien die ersten unver¬
bindlichen Besprechungetl über die Frage der Neuwahlen statt¬
gefunden, die akut werden würde, wenn die Verhandlungen
zwischen Zentrum und Deutscher Volkspartei über das Reichs-
tchulgcsetz nach der Tagung des Reichsschulausschussesder
Deutschen Volkspartei endgültig scheitern sollten.

«-« Aus dcr Zcntrumspartei . Auf dem Parteitag der
Westfälischen Zentrumspartei in Hamm ergriff auch der Abg.
Jmbusch das Wori zu bemerkenswerten Ausführungen . Er
sagte u. a.: Die Differenzen im Zentrum find noch nicht er»
lcdigt. Sie lasseir sich nicht erledigen durch sci)öne Erklärungen;
davon können sich die armen Leute kein Pfund Broi kaufen.
Meiner Zluffassuiig nach hat die Negierung in wirtschaftlichen
und sozialen Dingen manchmal falsche Auffassungen vertreten.
Bei der Besoldungsordnung ist nicht die Wirkung auf die
anderen Kreise des Volkes, auf Wirtschaft, den Arbeiter- und
Mittelstand, berücksichtigt worden. Man hätte nicht die For¬
derungen der Arbeiter ablehnen sollen mit dem Hinweis
darauf , daß die Wirtschaft sie nicht tragen könne, und gleich-
aeitifl die Beloldunasordnuna den Beamten aeben tollen. Di«

Zur  DamcnsitzufiSJ!

m

^zu sehen , ist ein ästhetischer Genuß.

Nur gesunde Kinder können frisch aussehen.

Gib Deinen Kleinen häufig die vitaminereiche

Scott ’s Emulsion  und Du wirst über die

Wirkung erstaunt sein . In ihr ist der

hochwertige Dampftran mit Kalk- und

Phosphorsalzen zu einer angenehm

schmeckenden Form verarbeitet.

Scotts ist in allen Apotheken u Drogerien zu haben.
Niederlage : Drogerie H . & L. Intra.
Vcsorvungsordnung erfordert solche Summen , daß Reichsbahn
und Rcichspost Aufträge rückgängig machen mußten und viele
Arbeiter dadurch arbcicslvs geworden sind. Es ist das -Not¬
wendigste, daß wir für jeden Arbeit und Brm schaffen. Abg.
Stegerwald kritisierte die Art und Weise, wie die Besoldungs-
ordnung zustandegekommen ist und forderte, daß die Stellung
der Arbeiter im wirtschaftlichen und gesellschaftlicben Leben
gebessert werde. Die zunl Schluß angenommene Entschließung
stellt sich auf den Boden der Entschließung, die am 29. Januar
vom Reichspartxiausschuß in Berlin gefaßt wurde.

+-« Gründung eines „Deutschen Studentenverbands ". Die
auf der Heidelberger Dezembertagung beschlossene Konferenz
der freiheitlichen Studentenschaften fft in Berlin zusammen-
getreten und hat den organisatorischen Zusammenschluß aller
freiheitlich gerichteten Studentengruppen an den Hochschulen
des deutschen Sprachgebietes durch Gründung des „Deutschen
Studentenverbandes " vollzogen. Der neue Studentenverband
strebt einem Kulturdeutschland zu, das auf dem Leben und
Webeit deutscher Sprache und Kultur begründet ist.

lieber die deutsch-polnischen Verhandlungen äußert sich
die offiziöse Warschauer „Epoca", es sei zu hoffen, daß es in
der Frage der Grenzstreifenverordnung, die eine so unbehag¬
liche Atmosphäre hervorgerufen hat und gegenüber Ausländern
sehr scharfe Bestimmungen enthält, zu einer befriedigenden
Lösung kommen wird. Zweifellos würden die Bestimmungen
der Verordnung, welche die deutsche Bevölkerung treffen, mit
Rücksicht auf die verpflichtendenzwischenstaatlichen Abkommen
ausgesetzt werden. Was die Frage der Ansiedlung anbclangt,
so stellt das Blatt fest, daß in den letzten Monaten keine Liqui¬
dationsbeschlüsse gefällt worden wären. Ein ständiges Zurück-
kvmmen auf die alten Klagen sei jedoch nicht geeignet, die so
notwendige freundschaftliche Atmosphäre zwischen"den beiden
Völkern zu verbessern. *

(::) Die französische Regierung hat die autonomistische Zeit¬
schrift„Dr Mühlstaan", der als Ersatz für die im Elsaß bereits ver¬
botene Zeitung „Dr Schliffstaan" erscheinen sollte, beschlagnahmt,
bevor die Ausgabe in den Verkehr gebracht werden konnte. — Wie
Havas aus Straßburg berichtet, wird Baron Claus Zorn von
Bulach gegen seine Verurteilung zu 13 Monaten Gefängnis die
Nichtigkeitsbeschwerde einreichen und ferner durch seinen Advokaten
ein Gnadengesuch an den Präsidenten der Republik richten lassen.

Handelsieil.
Frankfurt a. M.. 6. Februar.

—̂ Dcviseniitarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus 4,1920

I Rm.je Dollar und 20,42 Rm.je englisches Pfund.— Effektenmarkt. Die Börse war etwas fester, Renten und
Anleihen lagen besser.

— Produktenmarkt . Cs wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 22.75—24.50, Roggen 24.50, Sommergerste 27.50—29.59,
Hafer int . 23.50—24. Mais aelb 22. Mais Mired 22.75. Weizen,
mehl 36.25—87, Roggcmnehl 33.60—35.25, Weizenklcie 14.15 btt
14.25, Roggcnklcie 15—15.25.

— Frankfurter Biehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfd. Lebend-
gewicht in Rpfg.: Ochsen: Vvllfl., ausgem. höchst Schlachtw.: jüng.
58 - 61, alt . 54—57, sonst, vollfl. 1. jüng. 50—53, ält . 47—49,
gering gen .42—46, Bullen : jüng., vollfl. höchst. Schlachtw. 52—55,
sonst, vollfl oder ausgemäst. 47—51; Kühe: jüng., vollfl. höchst.
Schlachtw. 46—49, sonst, vvllfl. ob. ausgem. 40—45, fleisch. 33—39,
gering gen. 25—32: Färsen (Kalbinnen , Jungrinder ) : vollfl.,
ausgem. höchst. Schlachtw. 58—62; vollfl. 53—57, fleisch. 44—52;
Kälber : beste Mast - u. Saugk . 72—76, mittl . 65—71, ger. Kalb.
55—64; Schafe : Mastlämm . u. jüng. Masthämm. (Weideinast)
50—54, mittl . Mastlämm ., ält . Masthämm. u. gut gen. Schafe
42—49; Schweine: Fettschweine über 150 Kg. 60—61, vollfl. von
120—150 Kg. 59—01, von 100—120 Kg. 59—61, von 80—100  Kg.
58—60, von 60—80 Kg. 55—59; Sauen 50—56. — Marktauftrieb:
Ochsen 298, Bullen 61, Kühe 644. Färsen 342, Kälber 500. Schafe
186, Schweine 6184. Marktverlauf : Rinder ruhig, etwas Ueber-
stand: Kälber und Schafe ruhig, geräumt ; Schweine rege, 'whezu
ausverkanft . — Fleischgroßmarkt (Preis für 1 Ztr . in Rm.).
a) Frisches Fleisch: Ochsen- u. Rindfleisch l 90—95, do. 2 80—90,
Bnllenfleisch 85—90, Kuhfleisch 1 70—80, do. 2 60—70, do. 3
30—50; Beschickung: 461 Viertel Rindfleisch; Kalbfleisch2 90 bis
100, 38 ganze Tiere : Hammelfleisch 90—95, 31 ganze Tier«
Schweinefleisch70—80: 134 Hälften : b> Gefrierfleisch: Rindfleisch
Vvrderviertel 50, do. Hinterviertel 50—60. Geschäftsgang deS
Fleischgroßmarktes: Langsam. _ _ _ .
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— Mannheimer Produktenmarkt . Auf verstärktes argentini¬
sches Angebot war die Produktenbörse abgeschwächt. Man ver:
langte für die 100 Kg. ohne Sack waggonfrei Mannheim in 'Jim .:
Weizen inl . 24.75—25, ausl . 28—30.76, Roggen inl. 25. ausl . 26.
Hafer inl . 23—24.75, ausl . 24.50—26, Braugerste ausl . 80.75—35,
Pfalz. 29.50—31, bad., Hess, und württ . 29—29.50, Futtergerste
21 .75— 23.50 , Mais mit Tack 22—22.25, südd. Weizenmehl spez.
86.50—37, sildd. Roggenmehl 31—36, .Kleie 14—14.50.

Berlin , 6. Februar,
ediscngeschäft zeigte unveränderteDas— Devisenmarkt.

Kurse.
— Effektenmarkt. Die Geschäftsstille hielt auch zu Beginn

der neuen Woche au.
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in "im.:

Weizen mark. 22.60—22.90, Roggen märk. alt n. neu 22.90—23.30,
Braugerste märk. 22—22.70, Hafer märk. 20.10—21.10, Mais
La Plata 21.50—21.70, Weizenmehl 28.75—33, Roggenmehl 29.75
bis 33, Weizenkleie 15.25—15.30, Roggenkleie 15.25.

Letzte Nachrichten.
Beilegung des Konflikts bei den Deutschen

Werken.

Kiel,  7 . Februar . Tie Verhandlungen zur Beilegung
des Konflikts bei den Deutsche!! Werken wurden in Hamburg
durch den Obcrpräsidenten Kürbis unter Hinzuziehung des
Vorsitzenden des Angestciltenrates der Deutschen Werke geführt.
Es wurde mitgeteilt , daß beiderseits befriedigende Vorschläge
gemacht wurden , die für beide Teile annehmbar kind. Ter
Oberpräsidcnt wird in einer Versammlung berichten, und cs
steht zu erwarten , daß die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Ter Kardinalprimas von Polen in München.
München , 7. Februar . Kardinal Erzbischof Hlond , der

Primas von Polen , traf am Samstagabend 20,20 Uhr von
Oiom kommend in München ein , wo zu seinem Empfang u . a.
der Päpstliche Nuntius Monsig . Vasallo di Porre Gross«, Kar¬
dinalerzbischof von Faulhaber u . a . geistliche Würdenträger
erschienen waren . Der Kardincllerzbischvf stattete zunächst der
Anstalt der Salesianer einen Besuch ab und zelebrierte heute
vornnitag in der Anstaltskapelle einen Gottesdienst . Mittags
war Kardinalerzbischof Hlond Gast des Kardinalerzbischofs
von Faulhaber.

Bandenüberfall auf polnische Güter.
Berlin, ?. Februar . In der Rahe von Lemberg hat

sich ein blutiger Uebcrfall ereignet , dem im ganzen sieben Per¬
sonen zun, Opfer gefallen sind. Am späten Abend langten
aus einem kleinen Vorwerk , das ein ehemaliger Hauptmann
bewirtschaftet , vier Herren , elegant gekleidet, in einem Anto
an , das sie für reparaturbedürftig erklärten . Sie baten um
Nachtquartier . Der Hauptmann nahm zwei von ihnen auf
und brachte zwei andere bei seinem Gutsnachbar unter . Bald
nach dein Schlafengehen bemerkte er seine beiden Gäste in
seinem Schlafzimmer.

Aus seinen Anruf , stehen zu bleiben und di- Hände hoch
zu heben, zogen sie Revolver , ivurden aber durch den schnelleren
Gutsherrn sofort niedergcschossen. Ter geistcsgegcnwLrt 'gc
Mann eilte dann sofort zu seinem Nachbarn , um diesen vor
ernem ähnlichen Ucberfall zu bewahren , kam aber bereits zu
spät. Der zweite Gutsbesitzer , seine Frau und seine Tocktcr
lagen in ihrem Blute . Auf einem Schleichwege lief der Haupt¬
mann in seine eigene Besitzung zurück, weil er annahm , daß
nunmehr die beiden anderen Banditen hierher kommen wür¬
den. Er täuschte sich auch nicht. Die beiden schlichen sich kurz
darauf an seine Wohnung heran , wurden aber ebenfalls von
ihm niedergeschossrn.

Beginn des Staatsanwaltschastsplädohcrs gegen Barmat.
Berlin , 7. Februar . In der heute kurz nach 10 Uhr

eröffncten Sitzung im Barmatprozeß begann der Oberstaats¬
anwalt Dr . Trautmai,u mit seinem Plädoyer gegen Barmat.

Aufhebung des Schiedsspruchs in der sächsischen Metallindustrie
Dresden , 7. Februar . Wie der Metallarbeiterverband

berichtet , fand heute die Urteilsverkündung in dem Fest¬
stellungsverfahren des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Be¬
zirksleitung Dresden , gegen den Verband der Metall¬
industriellen im Bezirk Dresden vor dem Arbeitsgericht statt.
Hn der Entscheidung des Arbeitsgerichts wird der von der
Schlichterkammer gefällte und vom Reichsarbeitsministerium
für.  verbindlich erklärte Schiedsspruch für rechtsunwirksanierklärt.

Zwei Arbeiter voic der Grubenbahn überfahren.
Sprenrbcrg , 7. Februar . Ani Samstagnachmittag gingen

zwei Arbeiter der Grube „Brigitta " auf dem zur Grube
führenden Schienenstrang der Grubenbahn . Um einem ihnen
entgegenkommenden Leerzug auszuweichen , betraten sie das
leere Gleis . Der Leerzug war kaum vorüber , als sich ihnen
von hinten ein Vollzug auf dem gleichen Gleise näherte , auf
dem sie gingen . Der Lokomotivführer , der dauernd Signale
gab , konnte den Zug auf dem starken Gefälle nicht zum Halten
bringen . Auch Jwn anderen Stellen aus wurden die beiden
Arbeiter durch Signale auf die gefährliche Lage, in der sie sich
befanden , aufmerksam gemacht , ohne daß sie diese Signale
horten . Der Zug erfaßte die beiden Arbeiter , überfubr sie und
richtete sic furchtbar zu. Sic wurden förrylich zerstückelt.

«ZNori-Rachrichien.
Die Fußball -Ergebnisse.

Runde der Meister.
Eintracht gegen Saarbrücken 6:1. Wormatia gegen Wald-

hvs 2:2. Bayern München gegen Fürth 0 :0. Stuttgarter Kickers
gegen KFV . 2:4.

Trostrundenspielc.
. ,® r " P P e Nordwest : Neu -Isenburg gegen Fußballsport-

verem 3w. Neckarau gegen Mainz 4:6. Ncunkirchen gegen Rot-
-veiq 3:4. Saar 05 gegen Lndwigshafen 2:4. Gruppe  S ü d v st '
1 ß-  E - Nürnberg gegen B. f. R. Fürth 2 :1. Phönix Karlsruhe
gesjen FrKburg 0:2.

Spiele der Kreisliga.
Ü reis  W e st m a i n : Sportfreunde Frankfurt gegen Ale-

manina Nied 4:1. Griesheim 02 gegen 08 Griesheim 7:1. —
Kreis Sudmain:  Teutonia Hausen gegen Germania Bie-
der 1:2 Grvß -Auhenn gegen Heusenstamm 0:3* SB . Offenbach
» " Mühlheim 1:1. - Kreis Ostmain:  Alzenau gegen
Kickers Aschaffenbnrg 1:3. Viktoria Kahl gegen Damm (Wieder!,.,
spiel ) 1:2. Gclnhansen gegen Schweinheim 5:2. — Kreis
9i h e i n - M a i n : Mainz 07 .gegen Kostheim 1:8. Flörsheim
gegen Mombach 2:2. Geisenheim gegen Biebrich 8:3. Weisenau
gegen Rüsselsheim ausgefallen . Weilbach gegen Kastel 5:3.
Gonsenheim gegen Naunheim 3:1. — K r e i s S t a r ke n b u r g :
Potizei Darmsiadt gegen Union Darmstadt 1:6. Griesheim gegen
Mörfelden 1:3. Langen gegen Sprendlingen 2:1 abgebrochen.
Wixhausen gegen Münster 5:4.

_ Gesellschaftsspiele.
Sport 60 Hanau gegen Arheilgen 0:3. Hanau 94 gegen Phönix

Mannheim 1:5. Höchst gegen Mannheim 08 1:2. 1. F . C. Idar
gegen Fechenheim 03 8:1. Kreuznach 02 gegen Sp .-Vgg. Sand-
Hofen 2:1 B. f. R . Mannheim gegen V. f. R. Heilbrvnn 1:1
oB - Olienvurg gegen Union Niederrad 5:2. FC . Freiburg gegen
FC . P .ininsciis 4:1. Schwaben Augsburg gegen Stuttgarter SC.

2:3. SB . Wiesbaden gegen Phönix Fudwigshafen 5:3. B. f. W
Kai,erslautern gegen Pfalz Lndwigshafen 0:3. Rödelheim gegen
Heddernheim 2:2. Klein -Stcinhcim gegen Somborn 4:2. V. f. L.
süd gegen SC . Haufen 3:1. Germania Pfungstadt gegen Lantpert-
beim 8:3. Olympia Worms gegen Weinheim 1:0. Pfeddersheim
gegen V. f. L. Lampertheim 3:3. Borussia komb. gegen >i->och-henn 2:1.

Fußball im Reich.
Westdeutschland.

Um dir Nhcinbezirksmeistcrschaft. In Köln:  Kölner
C. f. R. gegen sp .-Vgg. KÄn -Sülz 07 0:2 (0:0). Verbands-
Spiele:  BE . 05 Düsseldorf g.gen SC . Sonnborn 2:2. — SC.
Aachen gegen Odenkirchen 07 2:0. Sportfreunde Essen gegen Ger-
mania Bochum 1:1. MBB . Linden gegen TS . Bochum 1:4. Union

U''t ? r SCflCU Dortmund 95 1:0. Sp .-Vgg. Herten gegen
Wejtsatiu Ahlen 1:1. Sparta Nordhorn gegen Preußen Münster 2:1.
77, 11 1^ « f t S f i e ! c : Turn Düsseldorf gegen Borussia
sc .-Gladbach 2:3. V. f. L. Benrath gegen Hagen 72 3:4 Ille-

Aachen gegen V. f. B. Aachen 3:2. Preußen Krefeld gegen
Alteueyen 1:4. Erle 08 gegen Preußen Esse» 0:3. V. f. B.

Alemannia Dortmund gegen BV . Stoppenbcrg 0:4. FC . Horst-
Emscher gegen Gelsenkirchen 07 2:8. Arminia Bielefeld gegen.
7' - k-L Osnabrück 4:1. Hammer Sp .-Vgg. gegen V. f. B. Biele¬
feld i :1 . Munster 08 gegen Schalke 04 5:5

AmiliA Manntnotagen Sh  Slril Atzljei».
Einladung

Die Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung und
des Magistrats werden zu einer Sitzung auf Mittwoch,
den 8. Februar ds . Irs . abends 7 Uhr in das Rathaus-
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Genehmigung zur Anfertigung eines Projektes für

Drainageardeiten westlich des Masienheimerweges
bis zum Distrikt Damel.

2. Gewährung einer Beihilft von 300 .— RMk . für den
Kindergarten.

3. Genehmigung zum Ankauf der Strauß 'fchen Halle
am Bahnhof zum Preise 1500 .— Rmk.

4. Anderweite Festsetzung des Preises für Kaufgräber.
5. Bekanntgabe von Stadtkassenrevisionen.

Hochheim am Main , den 0. Februar 1928.
_Kech ^ nrschmann, Stadtverordnetenvorsteher-

Jungwinzer aus reblausverseuchten Gemarkungen die
sich in der Rebenveredelung (Herstellung von Psrüpfrebeil)
in der staatlichen Rebenveredelungsanstalt und Eroßreb-
schule Schloß Oranienstein bei Diez praktisch gründlich
ausoilden wollen , mögen sich bei ihrem zuständigen Bür¬
germeisteramt melden . Dasselbe gibt über die Bedingun¬
gen nähere Auskunft.

Der Arbeitskursus dauert vom 1. März bis 15 Juni
1928 . Für Unterbringung und Verpflegung in Oranien¬
stein ist Sorge getragen . Die Tätigkeit wird vergütet ..
Meldung bis spätestens 15. Februar bei dem zuständigen
Bügermeisteramt notwendig.

Koblenz , den 28 . Januar 1928.
Der Oberpräside nt der ' Rheinprooinz.

Wird veröffentlicht , init dem Bemerken , daß Anmel¬
dungen im Rathause Zimmer 8 während der Vormittags-
dienstftunden zu machen sind, woselbst auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind.

Hochheim a . M ., den 6. Februar 1928
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Nummer
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Todesanzeige
Golt dem Allmächtigen hat es gefallen

unseren lieben unvergeßlichen treusoreen-
den Vater , Großvater , Schwieger vater , Bruder,
Schwager und Onkel , Herrn

Andreas Spiegel
im 79 . Lebensjahre , wohlversehen mit den
hl . Sterbesakramenten , nach md grosser Ge¬
duld ertragenen Leiden , gestern abend 11.30
Uhr / u sich in die Ewigkeit abzurulen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Spiegel.

Hochheim , Bremen , Waldbüttelbromm,
den 7. Februar 1«28.

Die Beerdigung findet Freitag , den 10 Februar
1928 um 12 Uhr vorn Sterbehause , Elisabethenstr .,
aus statt . Das 1. Seelenamt am Freitag um 7 Uhr.

D ASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

„KarnevaSsklänge“
Lustiges Potpourri

über 2s der beliebtesten älteren u, neueren K.arnevalslieder
mit überlegter Tex »strophe zusammengestelll von

ä F. Hannetnann
■
§ Heiteres mehrfarbiges Titelbild

g für KJjvier 2 -händig Mk. 2.- j für Zither Mk. 4.00
jj „ Salon - Orchesler Mk. 3.- j „ Mandol .-QuartettMk . 1.60
“ „ Blasmusik Mk. 4.- J Texte zum Mitsingen Mk. 0.02

ä Zu beziehen durch jede Buch - und Musikalienhandlung.
Verlag von P. J Tonger, Köln a. Rh.

Welle

Wenn Du zum Ball Gehst
Esche Dein Haar rechtzeitig mit S chaump o a mit
dem schwarzen Kopf. - Um wieviel wohler
suhlst Du Dich, um wievrel leichter gerät die Frisur
wenn Dein Haar leicht und schmiegsam ist! Und die
HauMache : um wieviel reizvoller und anziehender ist

Ä ^̂ em, wohlgepflegtemHaar umrahmtes Ge-
fichtchen. Las echte Schaumpon ist erkenntlich an dem t?
schwarzen Kopf, worauf beim Einkauf ganz besonders zu achten ist.
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem.

(Üdlor WuoÄMniek bessiLZt .)
(Ein Urlell von Bielen) : Ich möchte noch bemerken, datz ich seit langen

Jahren nur Chlorodont-Zahnpaste gebrauche, da mich leine andere Paste, mag
sie noch einen so hoch klingenden Namen tragen, so befriedigt wie diese. Ich
bin 4L Jahre, bis auf ein paar gezogene Backenzähne habe ich leinen ein¬
zigen schlechten Zahn. Trotzdem ich sehr starker Raucher bin, wundern sich
meine Bekannten über das blendend weihe Aussehen meiner Zähne und
über mein sonst noch volles tadelloses Kebitz, um welches ich viel beneidet
werde. Seit über 25 Jahren kenne ich keine Zahnschmerzen. Vielleicht
interessiert sie dies. Flensburg. H. L.

cOrlginalbrief bei unserem Notar hini-rtegt.l Nr. 4
Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu GO Mg., grotze

Tube1 Mt. Chlorodont-Zahnbürsten1.25 Mk., für Kinder 70 Psg. Chlorodon!-
Mundwasser Flasche1.25 Mk. Zu haben in allen Ehlorodont-Berkaussstelleu.
Man verlange nur echt Chlsrodoni und weise jeden Ersatz dafür zurück.

§SnoSlesa,ookMSUea7
Sic erhalten jährlich:

12 Monatshefte
4 Bücher

Preisvergünstigungen
Auskunft

nur RM 1 . 80 im Vierteljahr
KOSMOS, Gesellschaft der
Walmrlreunde.STiiTT oap r

fc Das Mietei
!ll «m 15. Feb

standen unter !
Nachkriegszeit. (
Geltungsdauer c
für eine lieber,
Erdings länger
Wohnungsnot ist
Re.chsregieruna
dauer der beiden
sisschlagen. Gleid
»rer Zeit gej
Wohnungsmarkt
vewissen Punkter
. Beim M i e
das Recht der K •
bem geltenden Rt
r nn 0 nur unter i
denen der Verzu
rwungen werden,
hebungsklage uni
schrankung der !
^ill d.e Vorlage
Prozeßverfahren
Normalisierte Kür
»bcr das Amtsae

- die Geschäft
Donnerstag Abend 8.30 Uhr ^ ndigungsschreil

Versammlung im Cafe Abt . ü" Krretchen, indc
Um vollzähliges Erscheinen beit er ft
wird gebeten . Der Vorstand . StfL .V? Mitterstl
~ - -- -schretben prüft k

>b alle gesetzliche
tc es dem Mieter
Gehrung zu.
-nungsbcfehl z>,
Wochen seit der 7
whebt. Erhebt ' l
ähren in das ,
pnn sich aber m>,
vahrung einer 3
>er Vermieter da
'-fehl mit der R
ms nicht, ft gil
legen die Kündig!
>er Mieter den 2
Et ist, auszuziel
Zerfahren in de:
ungsschreiben ge
latt . Eine Ausna
re Versäumung
rnem Verschulden
»nerhalb der Wi

er die Herausc
. Bezüglich des
rcndernng im we

»o&Felwr>Smia 1899

R .Mk . 15 .000 .—
aus Privathand , auch geteilt,
zu 6 bis 7"/« zu vergeben . Nä¬
heres durch Treuhänder unter
B . N . E . 5558 an Ala -Haasen-
ftein n . Vogler , Frankfurta .M.

AeNeres MWen
für einen kleineren
Haushalt gesucht . Näh.
Geschäftsstelle Massen-
heimerstraße 25.

Schirme
llberziehen und Neparaturen

Jean G u tj a h r,
Schirmmacher,  Wintergasse
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